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johanfies VOoN Damaskus

39  c  er die 1Im (ilauben Fntschlatenen‘‘.
Von

Franz Dieka}mp.
In dem Urteile ber die Echtheit der unter dem Namen des

Johannes VON Damaskus überlieferten Rede ILeot T EV  o MÜOTEL HMEXOL-

UNLWEVOV, OTTWS (l x  ©  v AÜTOV YIVOLLEVAL AEITOVOYLAL (L EÜNOLLAL TOUTOUG
ÖVtnNOW' tehen sich die oriechischen und dıie abendländischen Schritt-
teller Tast geschlossen gegenüber. DIie Criechen VOTI Philıppus
„Solitarıus“ um dıe en des Tl und 12. Jahrh.s Al bıis aut
I)yobuniotes, dem WITr die neueste Monographie ber ohannes VeI-

danken;“ behaupten einmuütig die Echtheit. \DIIG oriechische Kırche
selbst 4ass em Gedächtnistage der Abgeschiedenen, an em
amstage VIOME dem onntage TNS AMNOXOEM HNSI CHI onntage
Septuagesima, diese omılıe als ein Werk des gefjfelerten Kirchen-
vaters Del dem (jottesdienste vorlesen. Hastı ebenso einmütig
sprechen die abendländischen Forscher der etzten Jahrhunderte die
Schritt dem Damascener ab; ‚OHONE vereinzelte elehrte WIE ®  eNs
und Fabricius stellen sich aut die eıte der (jiriechen. Die ungste
nähere Untersuchung der rage endigt mIL dem Urteile S untier-

1eg keinem Z.weifel, dass eın päterer als Johannes O I)amaskus
diese Abhandlung geschrieben }

ine EMEULE Prüfung der Frage hat mich ZU em Ergebnisse
gyeführt, A4SS die die el vorgebrachten Argumente Tast
sämtlich hinfällig sSiınd nd die noch übrigbleibenden edenken das
Gewicht der vortreiflichen ausseren Bezeugung nıcht autfheben können.
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\DITG Gründe, dıe InNan gegCM die S 1INSs Feld geführt

hat, sınd mannigfaltig. Lan eN lässt S1Ee 152 RKevue
passıeren, bemerkt aber hinsichtlich der Mehrzahl „ Alle diese (ijiruüunde
wurden mich MC bestimmen.“ Entscheidendes (jewicht en ach
selner Meinung GEBUN Z7Wwel Argumente. „Einmal dürite CS mıindestens
sehr iraglich se1ln, ob schon die des Jahrhunderts die
griechische Kırche dıie der Messstittungen gekannt hat, W1€e S1Ee
hier DE rwähnt wıird.“ AÄAus welchem (jrunde dies „sehr
iraglıch“ sSeIN dürfte, g1bt Langen HG Al DE die Enistehung
jener Sanz 1mM unkel LEQE ist CS voreılıg, AUS ihrer -
wähnung lolgern, Aass die omıiılie nıcht der /eıt des ohannes
VON Damaskus angehören könne. Langen SEeTIZ hre Abfassung In
2as Jahrh., 18 a1sSO für diese Leit das Vorkommen der Mess-
stitungen Pr hat aber ebenso DNyobuniotes 156 1.) MI g-
WUussLT, AaSsSs die handschriftliche UVeberlieferung der Homuilie DIS 1NSs
f zurückreicht.! Demnach Z die Messstiftungen sicher

schon un S5() In CDAa nd 6S Ist auch ar NIC unwahr-
scheinlich, Aass bereıts ohannes VON Damaskus hundert HC irüuher
S1E gekannt hat

„Sodann aber konnte der Damascener die Legende VON dem
Papst Gregor und dem Kailser Irajan (n 16) och nicht kennen“
(Langen 183) IS ist dıie ekannte ezCnNdEe, ass Gregor L, da

siıch einst aut den Strassen OMS erging und die herrlichen Bauten
JIrajans erblickte, Mıiıtleid bewegt TUr die eele des Kailsers g-
ete habe; ott OL sSeiIn Flehen erhörft, hm aber eiohlen, N1IC
mehr 1Ur (jottlose eten Wenn C555 NUunNn 1n uUuNseTrTer Schrift
heisst, der Orient und CCIden bezeuge die anrheıi dieser
bBegebenheit, ist 1es nach Langens Meinung eın sicheres Kenn-
zeichen der Unechtheit [)ie Lezende; AUS, „WIrd erst
VON dem Blographen des Papstes, oOhannes Diakonus,“ 1m 1
erwähnt, nd ZWarTr MAIC als eine solche, deren Wahrheit der ganze
Orıient und CCIden BEZEUAE sondern die I: VOT England her VCI-
MOn Auch SUC jener 10grap die en Römern och iremde

(‚0d. MızLsei Brit. Add Sa SdCC. vgl Catalogue 0, AÄncien
Manuscripts IN fthe Brıitish MusSewm. art London 1581 13)O ıta Greg, v (M ı oYNC Ha 105).
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Erzählung VON dem Verdachte der Heterodoxie Zzu reinıgen. ET ne
hervor, der aps habe Tur die Heilden ME xebetel, sondern
gewelnt; auch helisst C5 nıcht, JIrajan se1 AUSs der ölle In en
Himmel versetzl, SsOoNdern NUr, SE1 VON en Qualen 1n der Hölle
beireıit worden, 1eSs aber könne HC die göttliche Barmherzigkeıit
Al einem in der ölle Betindlichen ebensowohl geschehen, als die
ortigen Strafien sich MnC die orössere oder geringere arte ıunter-
schieden. Von allen diesen Entschuldigungen WEISS UNSETC CNrı
bereıits nıchts mehr; S1e spricht ohne Scheu VON dem (jebete Gregors
iur Irajan und ass den organg In der Dahzel Kırche qals MECH«
AUS unanstÖöss1ig bezeugt sSeIN. Fs unterliegt darum keinem Zweifel,
Aass eiIn päterer qals Johannes VON IDDamaskus S1e geschrieben A  d

Wenn 11 157 darauft erwıderft, ein sicherer
BeweIls altr, AaSss jene Erzählung VOT em i NIC bekannt
SCWESCH sel, könne NIGC erDracCc werden, wIird diese Bemerkung
schwerlıiıch als eINn ausreichendes Gegenargument anerkannt werden,
da doch dıie beiden Angaben, der Sahzc Orıient und CCIden DEe-

jene atsache, und Johannes Diakonus habe S1e HIC einmal
in Kom vorgefunden, unvereinbar sein sche1inen. Schwerer wieg
seine Wahrnehmung, dass der Zieit der Abfassung UNSEeTeET. Schrift
der Friede zwischen der INOTSCH- und abendländischen Kirche noch
NIC verletzt ! Z sein scheine (S 15 amı werden WIr in die
Zeıit VOT dem photianıschen Schisma geführt. LSs 1st aber dem
ogriechischen (jelehrten entgangen, Aass TUr eın beträchtlich Ööheres
er der Trajanane  ote mittlerweiıle eın vollkommen sich<;rer Be-
WEeIS erDrac worden 1st

er ans Johann I1I1 beauftragte 1m 8773 den Diak_on
Johannes Ml der Abfassung einer Biographie Gregors l da der
römiıschen Kırche eine solche mangelte, während, W1e ohannes
Diakonus In selner Vorrede Z der ıta sagT, iIremde Völker,
ohl die Angelsachsen als auch dıie Langobarden, hre eigenen
Lebensbeschreibungen des STOSSCH Papstes besassen. Johannes be-
mer auch, Aass diese ı1ten selbst aul römischem Boden verbreıitet

Darauf deuten Wendungen hın wı1ıe )) TOU A0L0T0OU (L VEOl (LITO TEOATOV
HE/OL MEOATOV ÄNOGTOAÄLKN Xal KaÖolLxN EXXÄNOLO, UAÄOTUS Y EUO AA M(LL
EONTEQLOS.
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Warecl), aber WeEeQCMH ihrer Klrze nıcht als genugen betrachte WLlfden.
\DITS Vıta der Langobarden ist 1UN keine andere, als dıe durch Paulus
|akonus (u /90) verfasste Gregorbiographie; S1Ee enthält In ihrer
ursprünglichen orm die Legende VOIN dem Kaiser Trajan MUCHE
ingegen ass sich AaUS den Mitteilungen des ohannes Diakonus
ber seline Quellen entinehmen, Aass CT die Kapıtel A SAl des

Buches selner ıta Gregoril, also auch die Erzählung VON dem
Kaiser Jrajan, AUS der angelsächsischen 1ta des Papstes geschöpit hat

|)iese bıs dahın verschollene Quellenschrif AUS dem CX
567 VON St (jallen Aalls Licht. gezogen aben, ist das Verdienst
VON Paul Der betreiftende e1l der Handschrift gehört
em Anfange des Jahrh.s All Alle VON ohannes Diakonus der
englischen Quelle entlehnten Wunderberichte ınden sıch hier und

Der Verlasser schrieh InZWAaT 1n derselben Reihenfolge wieder.
dem northumbrischen Kloster Streoneshalch nd WAarT er Wahr-
scheinlichkeit nach eın Mönch dieses OSsters UDIie chronologisch
bestimmbaren Notizen verwelisen die Abfassung seiner CHM mıiıt
Sicherheit V T5l miıt 1L OSSCI ahrscheinlichkeit In en Anfang
des Jahrh.s VOT 7{13

Während M ohannes Diakonus v der Irajanlegende be-
rıchtelt, Aass S1e In den angelsächsischen Kırchen eım ( jottesdienste
vorgelesen werde, bDel den Römern ingegen keinen (jlauben inde,

die ıta VON Streoneshalch, sicher miıt CC die Erzählung auf
die Kömer zurück: uldam QUOQUE de nostris dicunt narratum
Komanıs eic [Iie AÄAnekdote War also Anfang des Jahrh.s,
siıcher VOT S WI1IEe In England auch In alıen bekannt

Welche Bedeutung die Entdeckung E walds Iur 1NSETE rage
hat, ist weder VON ıhm noch, sSOweIlt ich sehe, VON Änderen hervor-
gehoben worden. S 1eg aber au{ der Mand, Aass S1Ee das schwerste
edenken SCHEN die Abfassung der Schrift II0l TOV V  u TLLOTEL AEMHOL=

LUNLEVOV MC Johannes VON Damaskus beseitigt hat DIie Legende
VO  z em Kaiser Jrajan konnte der Zeit des Damasceners schon

Pa  Wr
Ta Y Die Gregorbiographié des Paulıss Diakonus In Ihrer UFSPFÜHD-

lichen Gestalt (Zeitschrift tür kath Theologie 18587 161)
Ebd 160

CO  $ K W A | G, Die Alteste Biographie Greg0ors Hlistor. Aufsdätze, dem Än-
denken Wairtz gewidmet, Hannover 188  O 7—5
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recht gul ihren Weg In en Orient geiunden häben und gläubıg
aufgenommen worden seIN, ass der Kirchenlehrer N1IC ohne
Grund Sagch konnte UAOTUS V  n EDA AA Xl EOTTEOLOG (n 16)

Da somit der schlimmste AÄnstoss, den die Abhandlung ereitet
AUS em Wege geraumt S SO kann CS sich L11UTr darum andeln ZUu

untersuchen, ob die SONST noch vorliegenden Bedenken die
Echtheit schwer wiegen , Aass S1Ee as einhellige, bis In as

Jahrh. zurückreichende Zeugnis der Handschritften als trugerisch
erwelsen.

Ganz 1Inerheblich ist der alte Einwurf, Aass der abülae
er Trajan W.), die In der Homilie enthalten selen,

Johannes Damascenus nıcht als der Veriasser betrachtet werden könne.
on Bellatimiın hat erwıdert, Aass INan em Kırchenvater De]
aller (jelehrsamkeit und ughel eın outes Mass VON Leichtgläubig-
keit zutrauen QUMe: und hat darauf hingewliesen, Aass
dıe sicher echten en Der die Bilderverehrung mındestens ebenso
fabelhafte FErzählungen enthalten.“ Namentlic die ın der Rede
miıtgeteilten Legenden und Anekdoter sind eın vollgültiger Beweis
afur, Aass ohannes ein ind selner /eıt War und den seltsamsten
Wunderberichten (ilauben Sschenkte

Ebenso wen1g VEITIMAL ich einen Gegensatz der rTe
zwıischen der Homilie und den unzwelıfelhaften Schritten des Damas-
GENGES erolicken.RL

N , egen besonderes (jewicht
darauf, AaSsSs die ın uUuNseTrer Homuıilıe vorgetiragenen Anschauungen
ber die rlösung der Seelen bel der Hadesfahrt des Herrn nd
uüber die öglıchkeıt, selbst den erdammten noch bringen,
den Lehren des ]oh'afines VOTN I)amaskus N1IC entspreche. SO
bemerkt Belltkarm e purgatori0 C der Behauptung
des Homileten, AUSSET Trajan, der durch dıe urbıtte Gregors, und

BTA De SCFLpLOriOUS ecclestastiets (de S, Joanne Damasc.):
„QqUaE narratiıones Talsae 556 videntur et fabulıis simılı1ıores historlae; sed
erl potest, ut SAaNCIUS Joannes Damascenus, quamvıs alı1oquı dOCIUS ef prudens,
ISstis narration1bus facıle fidem habuerit NECQUC de verıtate Cal UTn Investiganda SOl-
1cıtus Tuerit.“ Ihm SUumMm hieriü auch VZOIS SILS), De AIiSLOFiLCLS FAECLS 1,

(ed. altera Lugd. Bat. 16517 82) bel
Q Fa DU, Bibliotheca Graecda, ed Harles 715
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der Heıdıin Falkonilla, dıe dufrch‚ das detr Thekla Beireiung
erlangt aben, selen De1 der Hadesfahrt zahlreiche Seelen der Un
gläubigen durch Christus ekenr und erlöst worden: „quod DECT
E CM EST et contrarıum verbis [Damascen]ı 11D de I1de 4,
ub1 ICT hominıbus 1d ESSC mortem quod funt angelis

es hinsichtlich der Hadesfahrt CHfsti befindet sich die
Lehre Homuileten, W1@€e auch DE UNLOLeS 154 hetr-
vorhebt, in vollem Einklange m1t jener des LDamasceners: (AHnStus
hat in dem es den Ungläubigen gepredigt und denjenigen, die
Al iıh glaubten, das e1il gewährt SO ohannes I)amascenus
mıt zahlreichen anderen Vätern besonders deutlich \DIS de Oal IT

HÜTELOLV ELS LÖNV . IV WOTNEO TOLS ) yn EÜNYYELLOGATO ELONYNV,
A WALOTOLS (LDEOUW L TUMÄOLS AVOAAEWUV (l TOLS LLEV MTOTEVOAOL yEYOVEV
(ALTLOG GWTNOLAS ALWVLOV, TOlG Ö& ATELNGAOLWV ÜITLOTLAG ELEYYOS (vgl e
imag. ZUue MHom. 1ın sabb sanctum DD 20) In voller eDer-
einstimmung hiermit versichert der Homilet I1 15 VEVYOVE TÄVTOIG V

TG L4  “  Ör  7 8E0W0A0YNOLS, EHELVOV ÄEY@ TV EHEL TELOTEVOAVTAMV EV  o TW GOTNOLG
TOU ÖEOTTOTOUV xa O0 OU YCaO AITAÄCG £OWWOE MTÄVTAS E wodOTNG, AAl
WS ELONTAL u“ÜHET TOUG TLOTEVUOAPTAG.

Hıeraus erg1bt sich auch schon, 4aSsSSs der VON Bellarmın ns
Feld geführte (jirundsatz des LDamasceners (De 'l1de orth WETA
&m  S TNV EMIETWDOLV OUX ZOTLV AÜTOLG TÖLG AyyEhoıs } WETAVOLC, WOTNEO 0U0.
TOLG AVOoONOLS MWETC TOV Ü’AVaTOV) A1IC m1t dieser re VoNn der
Hadesftfahrt 1mM Wıderspruc stehen kann; enn SONst wuürde INan

den Kırchenvater miıt sıch selbst ın Wiıderspruc setizen. nier der
LWETAVOLC verste Cer, W1eEe die Parallele dem der Engel ze19T,

FınNedie reumütige Umkehr VOTN elner schweren Versündigung.
solche Umkehr 1st dem Menschen nach em ode ebensowen12
möglıch, WI1IEe dem nge nach dem ber um schwere Suüunder
handelt CS sich auch al nıcht bel der Erlösung der abgeschiedenen
Seelen AUS em a  es sondern \W1€e AUS der wortreichen Darlegung
des Homuileten (n 13) erhellt, solche, dıe en sundenreines Leben
geführt en und e ohne ihr Verschulden noch nıcht Z
(Cilauben gelangt sind.

Wie Bellarmıin spater über die Fchtheit der Homilie urteilte, zeigt
se1Ine jJüngere Schrift De SCHPLOFÜOUS pcclestasticts en 375 Anm. l



377Johannes on Damaskus „VUeber die 1m auben Entschlafenen“.

AÄAnders verna CS sıch allerdings miıt der Beireiung der Seele
Trajans (n 16) JIrajan gehö den gottlosen Süundern (AoEPELS),
und s (jebet Gregors ist gerade auf die Nachlassung selner Sünden
(UTNEO OUYYOONTEWS AUAOTLOV) gerichtet. ber der omıiılet 1Dt deut-
iıch S verstehen, ass die Nichtbeireiung der Sünder nach
dem ode als die fteststehende eD%e gelten hat, die 11UT durch
die ausserordentliche uns (jottes Gregor einmal MCH-
brochen worden fST. untersagt doch ott dem Papste, ternerhın
ÜTTEO AOEIOV eien, und stellt der Homuilet Z als
zweıtfellos hın, Aass der unbussfertige Süunder nach dem lode HIC
mehr aut Rettung hoffen uTtTIe (vgl. auch 26) Hıer leg also
keıin Gegensatz der re VOT, der unNns nötigte, die Rede „Uber die
1m (jlauben Entschlafenen“ einem anderen Utor als em Damas-

zuzuschreiben.
Fuüur unvereinbar hält Nan auch die ellung des ohannes

und UNSETES omıiıleten Z der TE VOIN dem besonderen (jerichte
nach dem Tode yenen lasse das (jericht Isbald dem ode Tolgen,
dieser kenne H das PFNASEHMCHE D y obu 11 OtTes indet hin-
_ er in bester UVebereinstimmung, da S1e gleicherweise
(jeriıcht und Vergeltung erst De]l der zweılten Ankunft Christı eInN-
treten lassen; S1IEe setizen Z7WEI1 Stadıien nach em Ode VOTAaUS, en
ustand der VOTIN el getrennten Sele die sıch bIs der zwelıten
Parusie 1m imme!l (!) authalte, und den Zustand nach der ujler-
stehung des Le1Dbes, aul die die Strafe und dıie en  icC Vergeltung
olge S 155) Wie wen1g diese Darstellung der Wiırklichkeit ent-
spricht, ZeIS olgende Stelle AaUus der RKede ber die 1m (ilauben
Entschlatenen „DIe VOIN ott erleuchteten Männer behaupten, Aass
Del dem etzten Atemzuge (EV qn VOTATI 71VON) dıie er der
Menschen W1Ee aut einer Wage gyeprüft werden; und die
echte Schale die andere überwiegen wıird, ist klar, Aass der
Betreitende unter en Engeln ZADUR Rechten Erqguickung finden wird;
A aber el gleich sind, s1eo jedenfalls die ute Gottes;
aber auch dann, SdQ CI die (jottesgelehrten, en die Schale eINn
wen1g 7A0 68 | inken sıch neigen wıird, auch ann wıird das Erbarmen
( jottes das ehnlende erseftzen. 1e da die rel gyöttlichen Urteils-
sprüche des Herrn: der erste 1ST gerecht, der zweiıte onNÄädig, der
dritte mehr als gulg (UnEOAyaAHOs). Dann der vierte VOIN Ihnen,
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dıe bösen er stark überwiegen: wehe mir, Brüder, auch

dieser ı gerecht, indem den Verdamınten vollkommen
(jerechtes ankündigt“ n 25)) Deutlicher kann das m Augenblicke
des es stattiindend besondere (jericht N1IC bezeugt werden.
Aus en unzweifelhaften Schriften des Damasceners ist aber jene
Stelle heranzuzıehen, wonach der Tod tur den Menschen AasseiDbe
edeutet, W1e dert Fall tur den ngel, Aass also 1m Augenblicke des
es dıie unwıderrulliche Entscheidung ber se1in jenseitiges 00S
fällt (De d orth I1 9) Wenn ohannes die Auferstehung des
1 e1bes damit begruündet, ass die guten und dıie schlechten er
der eeile und dem el gemeinsam sejen und CS somı1t der DOLL-
lıchen Vorsehung entspreche, auch dem el vergelten (Ib Y
27), leg hierin doch SEWISS NIC die ENKE, die Dyobuniotes
darın gelunden hat (S 155), Aass VOT der Auferstehung auch die
Seele noch keinen Lohn empfangen habe und keine Strafe rleide
Wır sehen also auch hier keinen 1derspruc zwıischen ohannes
|)amascenus und dem Vertasser der Homuilıie ber die Entschlafenen

Eın oflfener Widerspruch ist darın geiunden worden, Aass der
omıle (n 3) das Makkabäerbuch als Üeia YoADN zıtiert, während
ohannes ıde orth J 1/ CS VON dem Kanon des Alten esta-
ments ausschlıesst. Schon jr al hat in der Vorrede
selner em ”apste Klemens VII gewidmeten Uebersetzung uUuNseTeT

Homilıe (Verona 1552 aul diese Schwierigkeit hingewlesen, ohne
S1Ie Z lÖösen; S: begnügte sıch, die Aehnlichkeit des Stiles dieser
Rede De LL5 UL In fide dormierunt mıit jenem des Hauptwerkes De
fide Orthodoxa hervorzuheben. Richtiger nd eine wirklıche De-
seitigung des Bedenkens ware CS DSEWESCH, Z betonen, Aass ohannes
auch die Bücher der Weısheit, eSUS Sirach und Baruch, die
oleichfalls VON em Kanon ausschliesst, wiederholt als eıa Y OAPN
oder als AOVLOV anführt (vgl Ka NS CH 126 {f.)

me weiıtere Schwierigkeit, die bisher noch nıcht
geltend gemacht wurde, leg darın, Aass der omıiılet em Papste
CNeEDOF (Ir. en Beinamen Aıaloyos eilegt.” Diese Benennung

T 0ny001L05 0Ü0V Aıda.hoyos, vbn INS NMOEOPUTEDAS DPouns ERLLOXONOS. DiIie
Worte wr Aral0oyos tinden sıch auch ıIn der altesten Hs cod. Mus vit Add.
SA
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rührt hne / weıtel daher, ass das Werk Gregors Dialogorum ]
mıt selinen Wundererzählungen sıch der allergrössten Belie  el CI-

iIreute Man wıird 1NUN hne Weiıteres annehmen dürfen, Aass der
be]l en Lateinern nıcht übliche Beiname erst aufgekommen ist, als
die Dialoge 1INS (iriıechische übertragen worden Diese eDer-
setzung ISt, W1e Photius (Bibl. CO 232) berichtet, 165 a  e nach
der Abfassung des Originalwerkes (593 - 594) WE den aps
Zacharıas angefertig worden.‘! Hat aber erst dieser aps (741-752)
die Dialoge den (jriechen zugänglıch gemacht, ann hält s scchwer
Z glauben, ass das Epitheton Aıdloyos bereıts en /Zuhörern des
Damasceners, der ach der gewöÖöhnlichen AÄAnnahme H4 Star
bekannt und geläufig DEWESCH ist In den ersten DE Jahrhunderten
nach ohannes ONM Damaskus ist der Beiname nırgends nachzu-
welsen. Man dart jedoch dieser Schwierigkeit ohl entgegeh—
halten, ass die Angabe des Photius, W1Ee die alsche /Zahl 165 De-
welst, UNgZCHNAU und eshalb vielleicht auch NIC 1m strengen Sinne

Z erklären ISt, qls habe Zacharıas erst als aps die Dialoge
übersetzt ber auch WEINN WIr letzteres annehmen, ist die Ent-
stehung des Beinamens gerade In der Zeılt des I)amasceners keines-
WC9Q2S unwahrscheinlich. Ls ist Z edenken, Aass die beıiden
mıttelbaren Vorgänger des Papstes Zacharıias Gregor hiessen
(Gregor und Gregor IIL). Darum ist CS SallzZ erklärlıich, ass

gerade damals das BeduürtniIis fühlte, en Vertasser der Dialoge
ONn en beiden gleichnamigen zeitgenössischen ”apsten C einen
charakterıistischen Beinamen ınterscheiden. Je mehr die Erinnerung
Al Giregor I{ un Gregor 1{1 1m aute der folgenden Jahrzehnte
verblasste, eSTO geringer musste das Bedürfnis nagh einer olchen
Unterscheidung werden.

S bleiben noch Jjene edenken, Zu denen DEWISSE ormeille
Figenschaften der Oomılıe Anlass gegeben en ährend
gyarola (S ben 378) AUS der Aehnlichkeit de Stiles miıt dem
er De fide orthodoxa die Identität des Vertassers erkennen
können glaubte, an 1LeO Aa A1:S In dieser Beziehung en
schäristen Gegensatz. Sein Urte!1l über den Homuileten könnte kaum

E SeIN: „ Le_Vis est in prım1s hic auC{OTr, qu! de

1eselhe Angabe macht, ın Abhängigkeit VON Photius, das der oriechischen
Vebersetzung vorausgehende Yroömiıum elnes Anonymus Mıgn a 149).
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OrTaViSsSIM1S rebus AaSCNS quası CT SAtUram Iudens carmine et DTOSa
nullo dicendı fine oratıonem intarcıt. Dictio 1Uı 2 mOdus,
61 recte consideres, vilıs, e {F1v1O hiulca, langu1da, affectata, puer1-
11s et Damascenıica mıiırum quantum diversa: YUUaC 1C@ Orator11s
osculıs et accurata exponendiI T1Orma 1O  _ Juxuriet, ul amen MIO=
jensa, S1111 facılitate decora, contentu oTaVIS, sententiarum pondere

' I bezeichne hin-clara, SCVCTA, aequalis, divına.“
wıieder das Urteil des Allatius als scharf „‚Salıva Allatıo QUamM
mıhlı subtilior, ut a(0)8| anta Qquanta lle viti1a deprehendam; “ * ET

AssS sich A die tilıstischen Schwächen IC in se1iner eDeEI=-
der el der Rede TIre machen.ZCU2UNE on Ban en hält

S1e ZWarTr TUr unecht, aber HIC WESCIH des 11S5 Y Stil und ] Jar-
stellungsweıse düriten sich schwerlich mnıt voller Sicherheit als nicht-
damascenisch nachwelsen lassen “ S 182) ber selbst aTU S
cheıint selner eigenen Argumentation kein entscheidendes Gjewicht
beizulegen, da C: in seinem jüngeren er [Je liıbris apocryphis,

VOoN den Schriften des Damasceners andelt, ZNUAI die obigen
scharien atze wiederholt, aber unmıttelbar vorher erklärt Y An
oratıo 1la ıde defunctis| |)amascen1ı sit, fmstra in incerta YUUAC-
r1ImusS.“

Mit der rage nach dem Stile ang der Einwurtf CHSC ZU-

SAMMIMMCH, dass der In 1 13 omıilıe eingeschaltete „DoEtische “
Exkurs ber die Erlösung der abgeschiedenen Seelen De] der ades-
ahrt des Herrn unmöglıch ohannes VON [DDamaskus zum Vertasser
nıaben könne: ohannes wıird qals einer der orössten Kıirchenlied-
i1cCANtier der oriechischen Kirche gerühm Seine Stärke 1e& aller-
Ings weniger ıIn der Waärme des Empfindens und in der Klarheit
des Ausdrucks als in der kunstvollen Technik des u  Aaus. IT nat
seline „Kanones“ 111 jJambischen Irtrımetern verfasst, aber S Aass CI

nıcht 6RBRE den Regeln des rhythmischen Versbaus entsprach, sondern

Allatıus, De Iibrıs ecciesia‚sticzle (Iraecorum (wıederholt 1ın selner Schrift
De Iibrıs AnNOCIyPAIS Ial MX Del Mıgne 94, 145)

D C6 I1 DE Bibliotheca FONCLONALOFLA ZUIMM November (zitiert ON

K ULeM. Dissert. Damascen. DJIiss bel Mıgn 9 J 350)
Bel Mıgne U4, 144

K u 11 K CGieschichte der byzantinischen Litteratur ® 074 N
e 1 11 9 Nicephorti Elemmydae Curriculum Vılae et CAFMINA. Lips. 896
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gleichzeitig . auch as Prinzip der Silbenquantität aufs Sorgfältigste
beobachtete und dazu noch einer komplizierten Akrostichik siıch De-
diente Von ]] dieser uns zeigen uns die Verse in der Rede
„Veber die 1M (ilauben Entschlafenen‘ blutwenig: S1Ee sınd ZWäaTlT
auch JjJambische amerer aber voll zanlreıiıcher Verstösse DCQ! die
Y  m1 das mzD der Quantität 1st Sahlz tallen gelassen, auch
VON einer Akrostichik 1Sst nıchts erblicken, selbst die /Zahl der
Silben ı mitunter mangelhaft. Nıcht hne Tun sagt ATa s
„Versus Lamascen], SI alıas elegantissimi siınt sejectIis SCHIPCE VCI-
DIS nıtidi, quantitate syllabarum SCHTPDEN commodi, erroriıbus SCINDET
INNOx11: h1 qu1 In StTO SETITMONE leguntur, 61 tantum sylla-
barum demas, SCIMPDECT Incompti rusticl, 17 1DSa deformitate CON-
lormes.“ S 155 5 SC dem Kırchenlehrer
die Verantwortung tur diese schlechten Verse UTeC die AÄAnnahme

erleichtern, ©1} habe wohl 1Ur das (jedicht eINes andern Zu jener
Zeit bekannten Poeten als Beweisstelle IUr SEINE 1n I1l ausge-

COM  15 A A moöOchte dıiesprochenen Meinungen zıtiert.
Jamben als eiIne AT Grabgesang DetACHtEN. De] ] 1edern dieser Art
achtetien dıe (iriechen weniger auft die Form, sondern überliessen
sich mehr einem iIreleren USATUC ihrer Empfindungen ( Michael
Synkellos In der Predigt aul die ngel) Ea CHEN (S 182) DEe-
oNUS siıch Z11 bemerken, AaSsSs dıe iraglıchen Verse hn N1IC De-
stimmen wurden, die Kede TUr unecht halten

DIe Verschiedenheit der SaNzch Darstellungsweise und De-
sonders des po&tischen Frgusses VOTN en echten Leistungen des
LDamasceners ist IN der ‘La eine autffallend OTOSSC; S1Ee laubt I1l

c h 16* dıe omıiılıe I h CI i als ech betrachten
Manches rklärt sich aber Urc dıie igenar des Vorwurfes,

verschieden VON den sonstigen I hematen des Kıiırchenvaters,
und HE die vorwiegend praktische Abzweckung. 1CD kann
Man W/1e 1a 182 mM1t eC emerkt, SQ dl Mancherle!l 7U

(junsten der el anführen: „DIie Wendung (n ZU ass
der Teufel wıieder versuche, e1ne alsche Te autfzubringen, ist die
gewöÖöhnliche Einleitung des |)amasceners De]l selner olemık uch
die benützte I ıtteratur (der alsche Dionysius Areopag, die

in 12 145
KOomM Quart.-Schrift 2
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Gregore VOIN Nazıanz und VOTIN ySsa, hrysostomus W.) 1St die,
aut welche SONSt der Damascener sıch STULZ Man kann eifügen,
ass die einzige e des ohannes, in der eine ängere
praktische Nutzanwendung MaC dıie Predigt In SaDDAaLium SancLtum
(die auch das Thema der Hadesfahrt behandelt), 1n ihrer kräitigen
Mahnung ZANT Nächstenliebe und 1n deren Begründung eine be-
merkenswerte Analogıe UMNSCHET Predigt De ZL5 UL un fide dor-
mierunft bletet Wenn ohannes dort ott sprechen A4aSsSs Kr 0Ü0EVL
YaO W ELE GV UTAÜNS ÜEQATNEVOUAL 0U 0  EV  — AOMACEWV TNV EUNV XAOÖLAY
OLÖEV HeAs0G (n 1gne 96, 040 © hHelsst CS hler: To0oDto Va  O
UWAALOV TEOTEL (L XATEVQOALVETAL TOV LÄOLXTLOLOVA XUOLOV, TO OTNLEU ÖELW
EMAOTOV EL Tn TOU » TEAOAC BONÜELAV TOUTO (L Üelsı EAEN UOV “l
BOVAETAL, IV IT AAlNAOV TAÄVTEG EUEOVETWUEVA (n 15 vgl ö) CM
der Hınwels aut Z 5  J die Wendung OT EVOWUWEV TOLVUV OON
ÖUVALLS 1n der Adhortatıio Ist beiden Reden gemeinsam (In sabb

Und da11 34, vgl mit De 11S$ qul In ide dormierunt 11l 2U 55)
O VOT em die aussere Bezeugung gyünstig ISt, da dıie Za
reichen Handschriften, deren Iteste noch dem N angehört,
einhellig oONAaNNeES VOT Damaskıus als en Verfasser bezeichnen, da
auch alle ıtterarıschen Zeugen, deren iruüuhester Philippus Solitarıus

sein scheınt, ihm die Momuilıie EIleDen, werden WIr LOLZ der
erwähnten tormellen [)ıfferenzen hn mi1t ziemlicher r 11-

WK k SEa + als den MI6 betrachten dürten


